5. Sonntag der Osterzeit
 I






  B-OSO5

1. Lesung: Apg 9, 26-31

2. Lesung: 1 Joh 3, 18-24

Evangelium: Joh 15, 1-8

Vorzubereiten: Kelchkommunion

zu Beginn:

Jesus ermutigt:
„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.“

Wir sind gekommen, 
um bewußt in Jesus zu sein.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer in dir bleibt und in wem du bleibst,


(- der -) bringt reiche Frucht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Getrennt von dir können wir nichts vollbringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der Weinstock,


wir sind die Reben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wir können keine Frucht bringen,


wenn wir nicht in dir bleiben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Dein Vater wird verherrlicht,


wenn wir als deine Jünger reiche Frucht bringen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch deinen Sohn erlöst

und als deine geliebten Kinder angenommen.

Sieh voll Güte auf alle,

die an Christus glauben,

und schenke ihnen die wahre Freiheit

und das ewige Erbe.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Apg 9, 26-31

Lesung aus der Apostelgeschichte.

„In jenen Tagen, als Paulus nach Jerusalem kam, 
versuchte er, sich den Jüngern anzuschließen. 
Aber alle fürchteten sich vor ihm und konnten nicht glauben, 
daß er ein Jünger war.
Barnabas jedoch nahm sich seiner an 
und brachte ihn zu den Aposteln. 
Er erzählte ihnen, 
wie Saulus auf dem Weg den Herrn gesehen habe 
und daß dieser mit ihm gesprochen habe 
und wie er in Damaskus mutig und offen 
im Namen Jesu aufgetreten sei.
So ging er bei ihnen in Jerusalem ein und aus, 
trat unerschrocken im Namen des Herrn auf
und führte auch Streitgespräche mit den Hellenisten. 
Diese aber planten, ihn zu töten.
Als die Brüder das merkten, 
brachten sie ihn nach Cäsarea hinab 
und schickten ihn von dort nach Tarsus.
Die Kirche in ganz Judäa, Galiläa und Samarien 
hatte nun Frieden; sie wurde gefestigt 
und lebte in der Furcht vor dem Herrn. 
Und sie wuchs durch die Hilfe des Heiligen Geistes.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm





vgl. Ps 22, 23-24a. 25a. 26-27. 28. 31b-32

 (überarbeitete Kurzfassung)

KV: GL 717; nicht im GLÖ; T 2048
K:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

V:
Ich will deinen Namen verkünden,


inmitten der Gemeinde dich preisen.


Die ihr den Herrn liebt, preist ihn,


denn er hat nicht verachtet das Elend der Armen.
A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“
V:
Deine Treue preise ich in großer Gemeinde;


ich erfülle meine Gelübde vor denen, die Gott ehren.


Die Armen sollen essen und sich sättigen;


den Herrn sollen preisen, die ihn suchen.

Aufleben soll euer Herz für immer. 
A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“
V:
Alle Enden der Erde sollen daran denken


und werden umkehren zum Herrn:


Vor ihm werfen sich alle Stämme der Völker nieder.


Vom Herrn wird man dem künftigen Geschlecht erzählen,


seine Heilstat verkündet man dem kommenden Volk.

A:
„Herr, deine Treue will ich künden in der Gemeinde.“

Antwortpsalm





vgl. Ps 22, 23-24a. 25a. 26-27. 28. 31b-32

 (überarbeitete Kurzfassung)

KV: GL 527/2; bessere Melodie: GLÖ 657/3; T 2015
K:
„Dein Erbarmen, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.“

A:
„Dein Erbarmen, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.“

V:
Ich will deinen Namen verkünden,


inmitten der Gemeinde dich preisen.


Die ihr den Herrn liebt, preist ihn,


denn er hat nicht verachtet das Elend der Armen.
A:
„Dein Erbarmen, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.“

V:
Deine Treue preise ich in großer Gemeinde;


ich erfülle meine Gelübde vor denen, die Gott ehren.


Die Armen sollen essen und sich sättigen;


den Herrn sollen preisen, die ihn suchen.

Aufleben soll euer Herz für immer. 
A:
„Dein Erbarmen, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.“

V:
Alle Enden der Erde sollen daran denken


und werden umkehren zum Herrn:


Vor ihm werfen sich alle Stämme der Völker nieder.


Vom Herrn wird man dem künftigen Geschlecht erzählen,


seine Heilstat verkündet man dem kommenden Volk.

A:
„Dein Erbarmen, o Herr, will ich in Ewigkeit preisen.“

ZWEITE Lesung 



vgl. 1 Joh 3, 18-24 (Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Schwestern und Brüder!

Wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben, 
sondern in Tat und Wahrheit.
Daran werden wir erkennen, 
daß wir aus der Wahrheit sind, 
und werden unser Herz in seiner Gegenwart beruhigen.
Denn wenn das Herz uns auch verurteilt - 
Gott ist größer als unser Herz, und er weiß alles.
Wenn das Herz uns aber nicht verurteilt, 
haben wir gegenüber Gott Zuversicht;
alles, was wir erbitten, empfangen wir von ihm, 
weil wir seine Gebote halten und tun, was ihm gefällt.
Und das ist sein Gebot: 
Wir sollen an den Namen seines Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben, wie es seinem Gebot entspricht.
Wer seine Gebote hält, bleibt in Gott und Gott in ihm. 
Und daß er in uns bleibt, 
erkennen wir an dem Geist, 
den er uns gegeben hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wer in mir bleibt, (- der -) bringt reiche Frucht.“




(vgl. Joh 15, 4a. 5b)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 15, 1-8)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ich bin der Weinstock, ihr ein Trieb; - 



in gleicher Weise habt euch lieb. - 



O Gott, uns deinen Segen gib. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Ich bin der Weinstock, den ihr sucht; - 



auch Feinde liebt, sie nicht verflucht; - 



wer in mir bleibt, bringt reiche Frucht. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



in dir ich selbst bemühe mich - 



zu bringen reiche Frucht für dich. -



Halleluja.

oder:

V:
4.
Wer in mir bleibt, in dem bleib´ ich, - 



der ist ein guter Freund für mich, - 



gewiß bin ich´s ihm ewiglich. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Joh 15, 1-8

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Ich bin der wahre Weinstock, 

und mein Vater ist der Winzer.

Jede Rebe an mir, die keine Frucht bringt, 

schneidet er ab,

und jede Rebe, die Frucht bringt, 

reinigt er, 

damit sie mehr Frucht bringt.

Ihr seid schon rein durch das Wort, 

das ich zu euch gesagt habe.

Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch.

Wie die Rebe aus sich keine Frucht bringen kann, 

sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, 

so könnt auch ihr keine Frucht bringen, 

wenn ihr nicht in mir bleibt.

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.

Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 

(- der -) bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.

Wer nicht in mir bleibt,

wird wie die Rebe weggeworfen,

und er verdorrt. 

Man sammelt die Reben, 

wirft sie ins Feuer, und sie verbrennen.

Wenn ihr in mir bleibt 

und wenn meine Worte in euch bleiben, 

dann bittet um alles, was ihr wollt: 

Ihr werdet es erhalten.

Mein Vater wird dadurch verherrlicht, 

daß ihr reiche Frucht bringt 

und meine Jünger 2werdet.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Zum heutigen Evangelium erzähle ich zunächst eine Geschichte, 

in der auch ein Weinstock vorkommt. Sie heißt: „Der Traum des Wüstenvaters“
:

„Elipandus war als Sohn reicher Eltern Mittelpunkt vieler Feste. Aber sein Suchen nach Wahrheit und nach dem Frieden des Herzens stillte erst der Glaube an Jesus Christus. Nach langem Aufenthalt in der Einsamkeit verteilte er sein Vermögen an die Armen und zog in die Wüste. Das harte Einsiedlerleben in Fasten und Selbstbeherrschung ließ ihn heranreifen.

Eines Tages verirrte sich ein Kamelreiter zu ihm. Der Fremde gewann Vertrauen durch die freundliche Aufnahme und schüttete ihm schließlich sein Herz aus. Elipandus blieb stumm und hörte zu. Zuletzt umarmte er ihn, gab ihm den Friedensgruß und segnete ihn.

Der Kamelreiter erzählte überall von seinem frohen Erlebnis. Bald kamen die Menschen von allen Seiten mit Fragen und Ängsten, mit Leid und Schuld. Er hörte sie alle in seiner Güte an, ohne sie zu tadeln oder zu verurteilen; ohne störende Fragen zu stellen. Und wenn sie ihn verließen, atmeten sie befreit und glücklich auf. So hörte und hörte er allen jahrelang in nie versiegender Güte zu.

Eines Tages aber überkamen ihn innere Unruhe und Zweifel: War er nicht zu gütig? Sollte er die Menschen nicht mit Strenge aufrütteln? Schließlich glaubte er, alles falsch gemacht zu haben. Er floh in die Wüste und sank vor Ermüdung in einen tiefen Schlaf.

Im Traum sah er einen Weinstock mit köstlichen Trauben - mitten in der Wüste. Und von allen Seiten kamen die Wanderer, nahmen von den saftigen Beeren und zogen mit Dank und Freude im Herzen weiter. 
Und ihm war, als hörte er eine Stimme sprechen: ‘Du, Elipandus, bist der Weinstock. Kehre zurück zur Felsenhöhle. Schenke den Menschen weiter deine Güte. So wirst du zum Spiegelbild deines Meisters, der gesagt hat: 
‘Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und unter Lasten stöhnt! 
Ich werde euch Ruhe verschaffen!’
’ 
Da kehrte er sofort froh und dankbar zur Höhle zurück, vor der schon viele Menschen auf sein gütiges Hören warteten.“

Wenn Jesus zu uns sagt: „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“
, müßten wir dann nicht so sein wie die Pilger der Geschichte: „Von allen Seiten kamen die Wanderer, nahmen von den saftigen Beeren und zogen mit Dank und Freude im Herzen weiter.“

Ja, so sollte es sein, wenn wir gemeinsam Eucharistie feiern. Von allen Seiten kommen wir ins Gotteshaus, essen von dem einen Brot, trinken von dem einen Kelch, und das ist mein Wunsch zum heutigen Sonntag, daß wir „mit Dank und Freude im Herzen“
 weiterziehen!

Daß in der Geschichte nicht Jesus, sondern irgendeiner, nämlich „Elipandus“, „Weinstock“ genannt wird, das können wir sehr positiv ausdeuten:

Sollten nicht auch wir vom Weinstock lernen oder gar ein Weinstock sein? - Der Weinstock gibt Leben und Kraft; Jesus sagt: „Getrennt von mir könnt ihr nichts vollbringen.“
 - Gibt es nicht Menschen, die uns - und von uns: Lebenskraft - brauchen?

Wir können aber sicher nur geben, was wir selbst empfangen. Und das Evangelium vom Weinstock und den Reben läßt staunen darüber, wie sehr wir beschenkt sind: Durch unsere Gottverbundenheit erkennen wir in uns eine Lebensquelle,
 die uns selbst zur Quelle macht.

So bereitet uns das heutige Evangelium schon sehr auf Pfingsten vor:

Wir erfahren Gottes Geist als Leben und Kraft.
 Da Gott in uns wohnt,
 die „Kraft des Höchsten“
 uns erfüllt, können wir selbst auch für andere zur Kraftquelle werden.

Von Jesus wird uns erzählt: „Alle Leute versuchten, ihn zu berühren; denn es ging eine Kraft von ihm aus, die alle heilte.“
 - Wenn wir nun unseren Glauben bekennen, dann dankbar darüber, daß der Herr auch heute unter uns zugegen ist.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 5. SONNTAG DER OSTERZEIT II

1. Herr Jesus Christus. 

Schenke uns neu das Vertrauen, 

in dir geborgen zu sein.

2. Ermutige die Jugend - aber auch uns alle - 

an eine gute Zukunft zu glauben.

3. Behüte die Kranken 

und laß sie deine heilende Kraft erfahren.

4. Höre auf das Flehen der Mütter, 

die - um ihrer Kinder willen - Frieden ersehnen.

5. Schenke den Verstorbenen 

in dir die ewige Freude.

Gabengebet:

„Erhabener Gott,

durch die Feier des heiligen Opfers

gewährst du uns Anteil an deiner göttlichen Natur.

Gib, 
daß wir dich nicht nur

als den einen wahren Gott erkennen,

sondern unser ganzes Leben nach dir ausrichten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)

Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
Kommunionvers:

„Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt, 

der bleibt in mir, und ich bleibe in ihm.“
 

Er „hat das ewige Leben.“

ev. nach der Kommunion:


„Herr,

unser Leben kann nur gelingen

in Einheit mit dir:

wenn du unsere Nahrung bist,

wenn du unsere Mitte bist.
Wir sind auf dich

und zugleich aufeinander angewiesen.
Die Früchte, die in uns reifen,

die du in uns reifen läßt,

sind Früchte der Liebe:
Barmherzigkeit und Güte,

Vergebung und Treue,

selbstlose Hingabe an den Vater

und an die Menschen.

Du selber bist jetzt unsere Speise geworden.

Durchdringe unser Inneres,

gestalte unser Herz,

präge unser Denken und Wollen,

damit wir Frucht bringen für Gottes Reich,

und unser Leben

erfülltes Leben werde.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast (- durch die heiligen Geheimnisse -)
in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 550 („Im Jahreskreis IV“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 550 („Im Jahreskreis IV“)
(123)  Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,


der uns tröstet in jeder Not,

segne euch und lenke eure Tage in seinem Frieden. (Amen.)
Er bewahre euch vor aller Verwirrung

und festige eure Herzen in seiner Liebe. (Amen.)

In diesem Leben 


mache er euch reich an guten Werken;

und im künftigen 


sei er selbst euer unvergänglicher Lohn. (Amen.)
Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“); Feierlicher Schlußsegen: MB 550 („Im Jahreskreis IV“); Liedvorschlag: (zur Danksagung) GL 534f (Nr. 558) „Ich will dich lieben“ oder GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“


� Joh 15, 4


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Joh 15, 8


� MB 172 (= MB 290)


� vgl. Apg 9, 26-31


� vgl. 1 Joh 3, 18-24


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2015 / 2016 / 2017: vgl. Pauser G., Lieder und Gebete über 1000. Zusammengestellt und teilweise überarbeitet von Pfarrer Dr. Georg Pauser. Pfarre St. Georg - Kagran. 2. verbesserte und erweiterte Auflage, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� Joh 15, 1-8


� Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 88 (Nr. 116) 


� Mt 11, 28


� Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 88 (Nr. 116)


� Joh 15, 5


� vgl. Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 88 (Nr. 116)


� Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 2. 222 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 91994, 88 (Nr. 116)


� vgl. Joh 15, 5


� vgl. Röm 8, 10; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 3


� vgl. Joh 4, 14


� vgl. Lk 1, 35; Apg 1, 8; Röm 5, 5; 1 Kor 1, 18. 24


� vgl. Joh 14, 23; 17, 21-26; Röm 5, 5; 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; Eph 3, 17; KKK 257-260; 265; 733-747; 989; 1279; 1415; 2565; Schönborn C., „Jesus Christus - Unser Leben“. Fastenhirtenbrief 1997, Wien 1997, 3


� Lk 1, 35; vgl. Apg 1, 8


� Lk 6, 19


� vgl. Mt 18, 20; 28, 20; Joh 14, 23; 17, 21-26; Röm 8, 9-11; 1 Kor 6, 19; Kol 1, 27; KKK 257-260; 265; 521; 729; 732f; 735; 738; 989; 1076; 1085; 1279; 2565


� MB 149 (= MB 160; MB 167; MB 172; MB 177; MB 185; MB 292; vgl. MB 268)


� vgl. MB 395; MB 408f


� Joh 6, 56


� Joh 6, 54


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 75


� MB [12]


� MB 249 (= MB 529/15)


� Feierlicher Schlußsegen: MB 550 („Im Jahreskreis IV“)





